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Zur der evangeli chen Kirchen 
gemeinde Pleß

(Nach den Akten der Kgl Regierung Oppeln im Staatsarchiv
Teslau.

An den Grafen Erdmann Dn Promnitz auf eß, der
neben der freien Standesherr chaft EBE noch Sorau,
Triebel, QAumburg, Klit chdorf, Peterswaldau, et chau,
Kreppelho nd Jannowitz e a richten Aam September
42 m Namen der hon be tehe evangeli chen

Gemeinde Ple der ürgermei ter Ilt ch und andre da  O
Ge uch, beim önig Tiedri 426 Preußen die ETr
a ubnis auszuwirken 38UTl rbauung eines Bet
hau es nd einer em Schle ien Inter
preußi che Sbuverainité gekommen und den Evangeli chen

wordenUnbe chränkte Gewi  ensfreihei herge tellt i t,
ün cht die der Ugsburgi chen Konfe  ion Bür

König mit der reihei einer4
Kirche und .  Ol  chule evangeli cher Konfe  ion begnadigt 3U
werden, damit hier das wahre Ti tentum 3Uur hre Gotte
gefördert werde. Bisher habe man mit der 1
e chwerli  eit, 10 bei Hochwa  er mit Lebensgefahr Mei 
len weit den Gottesdien t in Te chen e uchen mü  en.

Am 9. Dktober gibt Graf Promnitz die weiter,
indem hinzufügt, daß Iin den önigli preußi chen
Landen die näch te evangeli Kirche 20 eilen weit  ei
nd daß el, Bürgern und Bauern viele un
 einer Herr chaft evangeli  ind Er werde die erforder  —
ichen rediger und Ulbedienten ohne Be chwer der
Armen Kontribuenten und Untertanen  alarieren und
Unterhalten

Am 18 10 wird Promnitz von der Regierung un Breslau
aufgefordert, dem Kgl. Oberkon i torium zu Breslau den fundus
anzuzeigen, wodurch rediger und Lehrer unterhalte wird.
Promnitz rklärt  ich (12 115 bereit, 200 Thaler  chle i ch

Unterhalt des Predigers und 100 Th  chl für den
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Lehrer jährlich auszu etzen, ohne daß die Gemeinde UrKollekte Das werde ausbeizutragen habe
reichen  ein.

Am 11 empfiehlt die Regierung die WIiI
lig n U raf Promnitz habe bisher an
den Evang. rediger In Te chen ährlich 100 Rth gezahlt
3ul Verrichtung von ACtUuUs ministerialis die Ple  er In  Nwohner. —  —6 Uge agten Summen eten 3uUTr Sub i tenzvöllig ausreichend. Promnitz wolle le elben auch Ypothekari ch eintragen A  en, Es wird Ugleich reilich auf den
Pro  05  *  eß wi chen dem etzigen Be itzer der Herr chaft Pleß,die ECrn Fideikommiß ud Majorat  ei, Uun  einem Vetter
Baltha ar raf Promnitz hingewie en, wobei Ni abzuehen  ei, wWer ihn gewinnen werde handelt  ich darum,Ob der Nachbe itzer die auf das
erkennen werde.

Majorat elegte La t an

9  2  Am 2  2. 1742 wird von der Oberamtsregierung In
Breslau der Spezialbefehl des Königs verkündigt, daß die
erbetene Konze  ton Tteilt worden  ei Uunter den von
Promnitz genannten Bedingungen, jedoch derge talt, daßte elbe nur blange ihre Wirtung aben  oll, als oder
 ein Tbe die Standesherr chaft wirklich e itzt, und mnab

10ei.
brüchig der Gerecht ame des römi ch katholi chen parochus

Signatum Berlin, 12 1742.
Am 12. fordert die Regierung die 0 1411 0

der Ahin 3u vozierenden Prediger und Schulmei ter 3urBe tätigung (Konfirmation).
Am 28 1743 prä entiert Graf den bisherigenCollaborator Daniel Gretkovius Iin Te chen al  O

H ch al m Iun Seine brtatton vom 22 gibtihm die Aufgabe, Eene öffentliche evang. lutheri che eut cheun Olni Schule halten, die Ugend in den Wi  enchaften un vornehmlich In der eiligen Schrift, Iin der
Erkenntnis C und In der Evang. eligion nach der
Ungeänderten Augsburgi chen Konfe  ion und dem Ka  —
techismu des  el Luther treulich unterrichten un
u dem Ende leißig Catechi ationes anzu tellen, die Ugend

allen un wohlan tändigen en und Ugenden
3u Tziehen u w. Er ezieht 100 th au den gräflichenRenten. Die Be tätigung erfolgt am 14 1743

Als Prediger wird Andreas bisher
rediger bei der Gn  entirche Te chen, „ einer Uten

Seine brationGaben halber  att am bekannt“, voziert.
mi eigenhändiger Annahmeerklärung wird 28 2. über 
reicht mit der Bitte Konfirmation. Da  S Vokations 
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in trument nennt ihn „ein tu Predigtamt  eit geraumer
eit erprobtes, der Ungeänderten 5 bnf zugetanes
frommes und ige Subjekt“ Er  oll bei der eu  En
und polni chen Gemeinde das reine DT Gottes, wie
 olche Iun den propheti chen und apo toli chen Schriften
enthalten un m der darauf gegründeten Ungeänd. C.,
der elben pologie, Ormul2 Goncordiae und übrigen TI
Symbolici Un rer Kirche wiederholt i t, lauter und
un verfäl cht lehren, die heil Satramente nach Un res exrrn
Uun Heilandes e u Chri ti Ein etzung LTeulich admini  2
 trieren, die atechi ation eißig treiben, bei da iger ule
ber Lehrer un Lernende Aunermüdete Ob icht führen, MI
übrigen der en Gemeinde mit un träflichem Wande
und Exempel vorgehen und  ich etragen, wie C5
ECinem reuen ud recht chaffnen Seel orger und rediger
ebührt Er mpfäng die erwähnten 200 Rth., die Acei 
dentien etwa verfallender ministerialia, die freiwilligen
0ffertoria, Aber alles Em parochus uin  einen ih
rechtmäßig zu tehenden Gebührni  en unna  eilig Dann
blg Eein Segenswun ch „der Herr der Nte wolle ihn 3U
einem treuen Nnd wei en Arbeiter Aausrü ten und An
i und Fortgang die es  eines Amtes na und Segen

bben era verleihen, damit Sein eich mmer mehr
vach en un Sein Name verherrli werden möge!“ m
14 Tfolgt die Konfirmation zugleich mi der des Lehrers

achdem Alle bmi nod erledig war,
wird hon anr Augu t 1743 die Konze  ion ur An
 etzung eines weiten Lediger erbeten. Die ah
der polni chen und deut chen Evangeli chen QAuS den enach
barten V  L  rten habe  ich  o vermehrt, daß die Arbeit Dn
Enem Prediger nicht be tritten werden nne; daher ehe
ich der raf enötigt, noch einen rediger anzunehmen,
für de  en Unterhalt ETL die erforderliche Sorge tragen wolle.
Er  oll „Von mir und meinen Nachkommen ohne emande
Be chwerde mit Einem jährlichen Salarium wenig tens von
200— Rth ver ehen werden.“ Die Regierungs Un. Do
mänenkammer, an die die Regierung das bveiter
gibt, findet kein edenken, oblange der Supplikant oder die
zukünftige Herr chaft den Unterhalt aus eignen Mitteln
übernimmt nd  olcher den la ttragenden Bürgern und
Untertanen nicht 3uUr La t gelegt wird. Die Erlaubnis
wird am 28 Sept erteilt und der r Qaur 11. Okt auf
gefordert, ein „ru  ige Subjekt“ 3U prä entieren.

Da ging nich  o ra ch Er t Ann 27. Okt 1749 wird
1  + bisherigen Mangels eines der deut chen und pol 
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ni chen Sprache fähigen Subjektes und Wegen der darauffolgenden Kriegstrubeln (I Schle i che rieg) m I nu
HT  Eelmu 3, der 3Umm Rektor bei der Schule und 3gleich 36Um Nachmittagsprediger voziert worden i t und die
btatton Angenommen hat, entier E  S wird aAam 14 11
der Kandibdat einem 13 1. 750 vom Oberkon i torium
vorzunehmenden Examen Uun nachfolgender Ordination
itiert Auch  oll der Kirchenin pektor Schüsler in Neu— 

ihm unen ext für die Probepredigt Ufgeben Er
i t Aam 23 1726 Iin Bielitz als ohn eines Ei enhändler  S  2geboren, hat in Te chen die Schule be ucht, Iin Jena iert,In Te chen die Kinder eines von Pludowski Unterrichtet.bis 1749 nach erufen wurde.

der btratton rhält den Auftrag, den hohenFe ten un HU beim Nachmittagsgottesdien te 3u
edigen und den Machal un u ehung der be onders bei
Sommerszeit  ich einfindenden vielen Kommuniktanten
der Kommunion 3u  ublevieren, ihm auch bei vorfallenden
Krankenrei en oder eigner ankthei 3uU vertreten. Vom
Rentamt rhält ET ährli 90, Aus der 90
dem bereits einge etzten Deputat und an Kirchenaceidentien
den Teil, während Ein Drittel dem Schuldidaktrum 5
erhalten i t Das Deputat e teht In Weizen, Korn, Heid  C·  2
korn, wilden Erb en, Aus chußkarpfen, Weißfi chen, 4  äßel
Butter, raut, Möhren un Rüben Ie Beet, Eimer
Bier, Klafter 013 Uun freier Wohnung Eine be ondere
Zulage wird ihm noch bei  einer bevor tehenden Ordination
N 30 Korn, Ger te, Heidekorn, Erb en, Bar che,

Imer Weißbier! Bei  einem Oberkon i torium
ge tellten Examen hat allen ernem ge chickten Pre
iger un Rektor ehörigen Wi  en chaften, auch In der
ihm aufgegebnen Probepredigt und Katechi ation woh be
tanden.“ Dann wurde vom Gei tl Oberkon i torialrat
9  h. Ca par Le  el rieg und dem ober chle  U pektor
Joh Alb Schußler (Schüsler) nach Evang. Gebrauch ordi
niert. Seine Be tätigung datiert 18 Da
Dekret i t um Namen des Oberamts Außer von den eiden
Genannten noch von Joh Friedr. Göring, quitum COhortis,
Quae de Bornstedt VOCatur, PAtor Cgstrensis, unterzeichne

Im V  ahre E als ob die Gemeinde 1 *
Siegmun Bartelmus wieder verlieren Er von
 einer Heimatgemeinde Te chen, wie ans Oberamt 20.8
gemeldet wird, Ar den Grafen Schlabrendorf dorthin als
Nachmittagsprediger un Diaconus tertius erufen worden
und die Vokation Auch aAngenommen. Es wird das
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Dimissoriale für hun erbeten. Das Oberkon i torium nimmtkeinen An tand, die eingebrachte Re ignation anzunehmen.Auch das darum efragte O  beramit hat kein edenken, daC geborner Ausländer i t, eine S/  telle wer mieinem eingebornen Cand. 60 be etzen un Te chen dieErleichterung und Bartelmus die Verbe  erung +  u gönnen ei Vorausge e
gehörig manifestiErt Uund dem 1Ur detr

tzt, daß  ein exportierendes Vermögen
Genüge gelei tet werde.

aSEtus vor chriftsmäßigDafür  ei ernne beglaubigte Inzeige und Con ignation 61 nzu reichen. B  cheint aber vor2  6  I.  gen 3u aben, in leiben
In den Akten inden wir dann er t aus dem Jahre 1765ern V u 5 t 0 1 Ar Ratike Neu tadt.Machal War krank An der Vi

nitzi chen Regierun
1on nahm von der Prom

leutner,
von Marklowsky un Sekretär AuSferner Kanzelli t Kuniet chny al  S Kirchenvaterteil un Ern leiner der Bürger chaft Eemöffentlichen Gottesdien t hr redigte nach Ab ingungeiniger Bußlieder Bartelmus ub den Oberkon i  torium approbierten ext Klagel 3, Da  U „Aufgegebne“hema Dar!

unzufri
„Die höch t nötige Sinnesänderung Eines miednen igen Volkes nach folgenden dreiSätzen: die Men chen haben niemals Ur ache, miUnzufrieden 3u  ein,  ie mü  en ES ihren eignen Sündenzu chreiben, Wenn CS ihnen nicht nach Wun ch ergeht, ——  iehaben Aher hohe Ur ache, auf enne gründliche Sinnes änderung nd Bekehrung bedacht  ein, damit mitihnen Uun  ie wiederum mit Dtt zufrieden leben können.“ie e Sätze ührte „ziemlich ündlich un dem Zweckdes Bußtages gemaäß UuS un wan die ganze Wahrheitauf den Zu tand der Zuhörer erbauli An. Dann katechi ierte nach Anleitung des 1. EI über die Vor ehungund Regierung Gottes un bewies gute Methode Uun. dieMehrzahl der Jugend ziemliche Fertigkeit Im AntwortenCT Vi itator e vor der Trei ver ammelten Gemeinde Eine 36 ber den weiten vorge chriebnenBußtext (unle erlich, E . 35, 87 59, 87 Luc. 13, 87), weildiesmal darüber (wegen der Erkrankung Machials nichtgepredigt werden konnte, ondern B. nachmittags  eine 8ehaltene eut che Predigt auch in polni cher prache aus  —egte Er nahm Gelegenheit, 5„3u bewei en, daß eS hri tenund be onders geli Tri ten arnicht verantwortenkönnten, wWenn  ie Ni elig werden a weil ihnen 01den Weg 3ur Seligkeit  o Lutti offenbart, weilihnen die en Weg  o leicht als möglich gemacht Un. c weil

21
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 ie unaufhörlich ermuntert, olchen Weg 3u betreten.“
CT i itation  ericht  tellt noch e t Machal hat 10.
nach Driun. Quf der Kanzel ene „Abtaque vom Schlage“ be
kommen, worauf dann „die rd des Nachdenkens, das
Gedächtni  S  — und da  S Vermögen,  eine Gedanken mit Worten
recht auszudrücken, A t ganzlich verloren hat, bte
geri Amtsverrichtungen nicht vornehmen kann,
daß V DTO merito 3u erklären i t, wenn un dem
leiben Ollte.“ eL mußte dem die volle UTQ anima-
II und die Verrichtung aller aCtuum ministerialium aufge  1  —
tragen werden. egen ihrer Häufigtei mu Vvor
läufig vom Schulamt dispen iert werden. Da  E emeinde,
be onders die polni  L, i t ehr zahlreich, Ct die Ein
wohner der +  S  tadt, „Als welche  chon halb der Re 
ligion Ugetan Ci aus den herumliegenden Orf
gemeinden War chowitz, Kreuzdorf, Staude U w.,
ich dann noch öfters die Glaubensgeno  en aus Bielitz
U ö terreichi chen rten häufig einfinden. irche, TT·
und Schulgebäude  ind tur be ten ande, „durch die mi
ür orge de hochgräfl Herrn Patrons Be onders i t die
Kirche nach ihrem nicht gar großen Umfang überaus

angelegt, Iin der Runde mit ihren Chören über ern
ander ver ehen, viele Platz finden, iemlich U ehn 
licher Altar und wohlklingende Orgel.“ Die 125— hat
800 fl bares ermögen, 63er ourant, tehend bei
den raf Henckel chen Erben auf Ardawi Den FOnds
hat die Evang. 3 Pleß gelegt, die bri  2
gen 400 nach un nach ge ammelt wurden. Die irch
 tellen n vermietet. Kunietz chny i t ech
nungsführer Uun Rendant der Kirchka  e, neben ihm i t
Kirchenvor teher ürger Chirurgus und Ratmann err
Bernh Lili rgani i t * Tomitius, der
60 Rth IIE dem Kirchenärar Uun kleinere rhält,
weil eL Ugleich Ulbedienter i t. Kü ter oder bener
i t Schneider Lorenz Janigk mi jährlich 5 Rth Bezügen
Die Kirchenrechnung Wwir von Kunietz chny ordentlich e
führt Das Klingelbeutelgeld wir nach geendigtem Got
tesdien t un ver chlo  enem Kä tel aufbewahrt nd viertel
jährlich In G  1 beider rediger ezählt, die ech
nung von der Gräflichen Regierung revidiert. Die Evang.
Stadt chule i t un ehr e tande, be etzt mi einem
Rektor nd zwei Kollegen, eingeteilt In Kla  en Uunter 
richtet In der 1. Ordnung In Chri tentum, Latein, Geo
graphie, Brief chreiben Der Kollege, stud. theol ret
kovius, erhält aus den tandesherr chaftlichen Reun  2
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ten un mäßiges Deputat nd unterri  et un der Ord
Nung  * In Bibelle en, Schreiben, Rechnen,. uim größeren Lu
theri chen Katechismus, der . Kollege i t der Organi tTomitius, der den klein ten Kindern da Buch tabieren,67  e en, einen Anfang Im reiben, die Haupt tücke des
Katechismus mi aller orgfa beibringt Bei allen dreien
vurde eine feine un leichte Lehrart wahrgenommen.Die AQh der Kinder eträgt 85 Knaben und Mädchen (46

30 39), 3UuUm eil kathol Eltern, auch auswärtige.16 werden al Stipendiaten von der 44 Herr chaft Unter
halten, denen jede  g. PTO alimentatione und daneben
 freie S  chule un Unterricht enie Ugzerdem  ind zwei
Lan  Ulen da. Eine un War chowitz, 10  eit 174 GeorgeBro igk Schulhalter i t (2  Rth 10 Rentka  e Aund
D  eputat) Winter i t die Schule ehr 65  ahlreich, IäMm
Sommer Arnicht be ucht Da der Lehrer im tande i t,Auch enner —  tadt chule vorzu tehen,  oll vitari VDOTL:.
läufig In die 14. Klaft der Ple  er Schule eintreten,
während Gretkovius den ektor vertreten  oll Dann die
&O  chule In Staude Nit Andreas Gawron  eit Die Zahl
CET Kinder i t ein, der Lehrer i t nicht  o e chickt wie  ein
Vorgänger Er empfäng 20 Er eklagt ich bitter
und droht den Dien t 3u quittieren. wird freie Woh

für ihn erbeten. D  22  E Kirchenbücher  ind ordentlich
eingeri  et und eführt Ein Extrakt der Kirchenrechnun 

53—64 wird beigefügt Die Ein endung des letzten
Vi itationsprotokolls wegen de  O  2 bald arauf erfolgten
Todes ——  7  — In pektors Schüßler unterblieben Das Vi i
tationsprototo wird ET t um 24 67 N die ber te Steile
überreicht.

Am 23. 10 1766 eig Dorothea Ro ina Machal geb.
Sa  adius den am 21 10 erfolgten Ee Mannes nach
lang währender Krankheit an Schlagfluß an Da ihre drei
Kinder verwai t  ind, bittet  ie das
Gnadenjahr Uch wolle der önig zu la  en, daß
der Ko ten das bei der Ple  i chen Regierung deponierte
Te tament In Pleß pu  izier werde. Da  S wird eben o Wwie
die Be orgung der Vormund chaft durch die Ortige egie
rung ge tattet

Am 30 10 rag der Oberkon i torialrat, bb die
Stelle de  8 M ver ehen  oll, der  chon über Ein ahr  ie nit
Ufriedenheit verwaltet hat Die Aus chreibung DOn Zir  —
kularpredigten  ei auch Schwierigkeiten unterworfen. Man
i t ein ver tanden, bei nötigen A  i be  N
nachbarte Gei tliche heranzuziehen  ein.

2*—
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Die Wiederbe etzung 380 8 die Länge.

Das atrona bittet QAam 2 1767 dreimonatigen
Auf chub de Prä entationstermin ESs  ei keine Gefahr
bei der Verzögerung, da die SACETA ordentlich admini triert
würden. V   C&  nzwi chen geht da Gnadenhalbjahr 3U Ende,
die Witwe Machal  oll Accidenzien und Deputat an
Bartelnius un den Schulmei ter Mrozi auszahlen und
bittet In An ehung der betrůü  en Um tände am

3.), die Gnadenzeit bi 3ul Ein etzung eines anderen
Predigers U verlängern. 6 wird ihr ewährt, aber
glei auf Vozierung binnen 6 en gedrungen (30 3)
Die Ple  i che Regierung wei eine Verpflichtung Ur
längerung der Gnadenzeit zurück, da  ie das Gehalt allein
egzahle, die Witwe Machal verdiene Ie e bh bei ihrem
bekannten unordentlichen Lehbenswandel garnicht, andrer
1 könne auch nich a6 Subjekt erufen Wer 
den, utraqui ti che Kandidaten an S  chle ien bis date
ziemlich rar  eien. Das wird zugegeben Arz vor Ab
lauf der Gnadenzeit wende ich Bartelmus  elb t an den
nig mit der 1 ihm, auch wenn mit der jederbe
 etzung auf die Ankunft des rinzen von Cöthen
werden  oll, die Einnahmen aus den Aceidentien bi 3ur
b etzung der S  telle 3uU akkordieren. Er habe  eit zwei
Jahren alle Kräfte auf ein Amt iun der weitläufigen Ge 
meinde verwendet und doch  ein eigen Gehalt geno  en

Aje tä pflege bn auf die Arbeitenden 3u reflek  —
tieren, wie B nach Sa  adius Dde in Tarnowitz die
alternierenden Gei  ichen nach Ablauf des Gnadenhalb
jahr die Aceidentien ezogen hätten Er wolle dann auch
das Ko tgel des Vertreters Im Schulamt George Mro itk
bezahlen Das wird ihm al  elb tver tändlich

Die Wiederbe etzung der Pfarr telle 800  ich noch hin.
och Am 10 1768, als wieder eine Vi  1alion  tatt
an (VI nach Tin.), War Bartelmus allein Er e die
Predigt über das Sonntagsevangelium Mit 5, 0—2
ber das ihm aufgegebene Thema: „Vom Vorzuge der
chri tl eligion un An ehung der Glaubens  un Lebens—
gerechtigleit“ vor ziemlich zahlreicher Ver ammlung Sein
kurzer Vortrag ge chah mit rdnung, Deutli  ei Uund Er 
baulichkeit Er katechi ierte über die ehre von der echt
fertigung nach dem III Ttikel „Ich laube eine Ver
gebung der Sünden“ mit gründlicher und f
ethode. Die Vi itation wurde nach einer kurzen ede
„Uobn der Notwendigkeit des Bebets chri tlicher Gemeinde
für ihren hon habenden und noch 3uU berufenden Lehrer“
ge chlo  en
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V predigt  onntäglich weimal deut ch un polni chEr i t V  ahre tm Amt, Jahre als Rektor Uun Nachmittagsprediger, V  *  Ahre als alleiniger Seel orger. Bei

einen 120 Rth Fixum u w. Uun den ih llein zufallenden
Aceidentien gut Der Vi itator hat die
Für tin, weil der Für t nach Frankreich erei t i t, Uurden Reg  Präf V. Marklowsky um Namen des Oberkon i to riums  chleunige Wiederbe etzung er ucht hre Urchlaucht hat „QAufs hold elig te“ erklärt Einen ——  en
Pa tor berufen 3u wollen, die Be orgung der polni chenGemeinde aber lediglich überla  en 3u wollen. Die
Häu er Iu In gutem Stande, die hat einige Logen
für den für tlichen Hof taat. Die Orgel WMDar einer kleinen
Reparatur unterworfen worden. Die 800 th nach 6Zer
Courant betragen 378 Rth (Valuta turz!). Da die
Einkünfte nicht mehr zureichen, Ern Vor chuß genommen
werden mußte, ver pricht der für tliche Hof Iin den Riß
reten. IvDn den S  chullehrern be itzt Dan. Gretkovius, der

 einer akademi  en ung ich mmer mit der
Information be chäftigt hat, till ud eingezogen lebt, durch
Unterricht und ei pie die Ugend 38u Chri tentum un
anderen Wi  en chaften anhält, „wenn “* fromme Schüler
0  , nich mehr das nötige Jugendfeuer. CT zweite
Lehrer, 0 interim War chowitz übernommen, gibt ich
alle Mühe, Iin öffentlichen und Privat tunden den  tädti chen
Po ten auszufüllen Der 41., 3  —4— rgani und Kan
tor, informiert die Dln Kla  e, hat viel 3u tun, i t kränk
lich, ver äumt 6ber Ui und hält die vielen Schüler in
guter Ordnung. B  1  C1 größeren Schülern C  ich eit erni
ger Zeit der leiß, indem ver chiedene die V  Okal  nd
In trumentalmu ique lernen unter dem antor, den Ihre
Durchlaucht als Mu ikus Angenommen. Etliche aus der
Ple  er Schule  tehen aAuch chon al hreiber Iin 01F1C10.
E S  —  chule cheint In Ufe ge tanden U en un
allmählich eine chobene Schule auch für katholi che Schüler
geworden U  ein. —  H wurde von 84 Schülern e ucht (11

5  3 39, NUr 13 Mädchen). Da der U pektor Emerkte,
daß in der 1456 Uun 1114 Kla  e einige Kinder wenig oder A t
garnichts der deut chen Sprache ver tanden, wurde den
Lehrern aufgegeben, täglich wenig tens Stunde einen
be onderen Deut chunterricht u erteilen. 2 Familien

noch Hauslehrer 16, eben o unterrichtete eine
Witwe einige leine Kinder. War chowitz entbehrte des
vertretungswei e in Sleß tätigen ehrer und mu  ich
mit dem  chlechten Gemeinde chulmei ter ehelfen, einig
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größere Kinder en nach Staude Die Für tliche egie
rung  agt aldige Be etzung 3 IN taude III Gawron
aus Unbetannten Gründen vonl Landrat von S  ckrbensky
abge etzt vorden Gottfr géegen den nichts
einzuwenden i t N Uber nachlä  igen Schulbe uch luch

en  In wurde Enn anderer —  chulhalter Simon VULT?·
ziczek ange etzt der die ortigen reformierten Koloni ten
kinder Unterrichtet (50 Rth vom Für und Deputat)
Bartelmus lobt ihn und erhält den Auftrag, die zer treuten
Land chulen möglich t oft, be onders bei Krankenkommu 
Nionen, 3u e uchen Uun für ihre erbe  erung 3U  orgen.

oOn CEuner abermaligen Schu lrevi ion IN der 2  tadt 
chule IN Ge talt Emnmer öffentlichen Schulprüfung be

richtet 1769 Bartelmu nwe en MDar ram,
Senior der reformierten Kirche M Kleinpolen, Pa tor
Langenacht, „der  ich  icherheitshalber nach leß retiriert
hatte“ ur Regierungsrat Wienzek Sekretär Hau  eut
ner, Notar 0  5 Ratmann Lilienthal In der
1 Kla  e wurden die polni chen Kinder ber —  N

efragt die II Kla  e Uüber den Auszug des Wernige
10  en Katechismu eut ch kate dann wurde
deut ch ud polni ele en IN der Kla  e wurde nach
dem elben Katechismus der Artikel von den guten Werten
durchgegangen dann iniges aus dem Mu elio auch
Langio, ferner ortuga und der 30jährige Krieg nach dem
C  Uras (Pperiodus Palatina, Daniea et. Svevica) Specimina
wurden e ehen no teil  D Mahnungen, C Lobeserhebun  —
gen veértei E Geographia un i toria und die Dan
 agungsrede kleinen Kinde (ein In von Artel 
mus an be onderes Wohlgefallen Specimina Qus
allen Kla  en neb t dem Catalogus werden mit einge
E fiel auf, daß Iin der 3— un IIIL Kla  e die lectiones A t
einerlei Aren, 5 fand ich aber noch kein guter Abände
rungsvor chlag, da Elnlge Kinder polni ch, andere ganz
deut ch  ind, die aus Bielitz der polni chen Sprache
hierher ge chickt waren, die,  ie 3u lernen, In die pol
ni che Kla  e e teckt werden mußten wird der Wun ch
ausge prochen, Ag ei und kurz Grammatik
er cheinen möchte, polni ch ge chrieben, aber mit Regeln 3uUl
eu  en Sprache 22 würden die polni chen Kinder eher
Deut ch lernen al Urch bloßes langweiliges e en ud
Vor prechen. hne auf die en Wun ch einzugehen, wird
auf das Reglement 12 68 verwie en, nach de  en

berichte werden mu Specimina einzu enden
 ei nicht erforderlich.
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Endlich naht da Ende der GrTrpalang Am
1 69 zgeig die Anhalt che Regierung der freien Stan
desherr chaft leß 2 daß uin die vakante C der bi  2°  MN
herige eldprediger bei Enr von rockow chen Dragoner  —
regimen m U H M D voziert worden
 ei, der die Vokation auch Angenommen hat ermes geb
In Pelznick bei Stargar TR), Iin Potsdam e
Prü worden, hat „die erforderliche Ge chicklichkeit be
wie en un enn „ ehr eugni  einem geführten
En un Wandel“ 9  Im 15 War el Iin der Egl Hof
un Garni onkirche ordiniert worden Unter A  i ten de  2
Feldpredigers Colibri vom Regiment rinz V. Preußen
Uun Tei vom Saldern  en Grenadierbataillon. Der Or
dinator WDar Armeepro Balk, Mitglied de Kriegs
kon i toriums, Generalin pektor des Feldmini te
riums, Hof Uun. Garni onprediger und rediger bei der
Garde nicht möglich war, einen Utraqui te zu er
halten, will 8 atrona den an der 44. Stelle haben,
nicht als Rektor un Nachmittagsprediger einer ordentlichen
Pfarr telle mit Zulage,  ondern als Inhaber
un 3zwar aus chließlich für die polni Gemeinde,
währen Hermes die „teut che Gemeinde Allein u ver
 ehen“ habe Die U tallation möge baldigf erfolgen. ach
gang des ehalte  ich die Ple  i che Regierung or,
die Sache entweder beim aAlten Status 3u ela  en
wieder die EL Stelle als die eines Rektor  8  2 und Nachmit
tagspredigers Umzu tellen) oder nach Lit Uun. Um tänden
andere Vorkehrung 3u reffen Die Be tätigung U  +  *  5 Her  —
mes als rediger Tfolgt „Kraft des ober ten Kollators
um un zugleich die des Bartelmus al „IA.
bei der evang  polni chen Gemeindes“.

ar 3u erwarten, daß Artelmus Ein pruch
erheben würde Das e auch am Er hat
vorläufig die polni che Stelle Angenommen. CTV di eut  —
 che Gemeinde hat  ich den Hermes zugeeignet, ohne ihn
vorher 1e e ehen, ekannt oder von ihm gehört 3uU en
Das atrona hat hun allein voziert un  alariert, ohne
daß jemand efragt worden  ei, bb er ihn als Seel orger
Aben und den zeitherigen ab chaffen wolle  ei ohne
Kläger nod ohne Verurteilung der deut chen Gemeinde
abge onder worden, als ob die ihn nicht  8 angingen, Uunter
denen 20 Jahre gearbeitet, deren Kinder Ooder die  elb t

etauft, informiert un mit denen u un glů
3u Kriegs und Friedenszeiten getragen habe, „die
auf nen Streich von einem eldprediger genommen  eien,
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der Franzö i ch kann“. UÜber die Schule  oll
eT, B., nur bis Johannis die aben, „damit HerUunterde  en  eine rau holen kann“, auch ETL dasExamen halten,
lerne.

damit jener daraus die Schule kennen
Das i t ge chehen un i t gUt ausgefallen (1435 41 90 Schüler, 74 Knaben, 16 Mädchen). hmeiben nur „einige Dlni Überbleib el“. Der önig oll ihn mit dem Hofprediger Auseinander etzen, da 

mit nicht al  5  uspendiert ange ehen wird; von Mark 
lowsky will ihn bei der Für tin unterdrücken, „damit eine Kirche auf der Ruine der Pleßni chen baue“.

Raticke wir beauftragt, die ache  o In Ordnungbringen, daß aller Anlaß 3ur Disharmonie 0 ErEi am 21 69 Der Prediger  ei allein mit der
Auf icht über Stadt  7  — Uun Land chulen beauftragt, habedbas Vertrauen des Hofes, der ihm auch Eenen Dolmet cherbei Schulbe uchen itgeben will  — Z hat auch mehr eit als
der Dlnit rediger  chlägt folgendes Ver
—— Die Gemeinde Iu Stadt Uun Herr chaft i tet die Gemeinde überhaupt, C der Hof und was Im
Für tlichen Solde  te 18 die Militärgemeinde. 2) Die
Gemeinde wird Vokation Iun die eut che und polni ch eteilt 3) Die brdentlichen Einkünfte beider Ge
meinden Taufen, Trauungen, Begräbni  en Uun Kom  —  —
munionen werden Alle Sonnabende 3U gleichen Teilen von
dem Gei tlichen eteilt mit abwech elnder echnungs führung Da Hermes Ugleich als Hofprediger erufeni t, hofft daß alles, was Jum Hofe gehört,  ich ihm94 E Auch die Einkünfte von dort llein hat Aber Eein
eder DOn der Hofgemeinde behält die reiheit,  ich den

Seel orger Uun Beichtvater wählen ber auch Iin
blchem alle CTLOmm die Hälfte der Aceidention auch
von olchen aus der Hofgemeinde, die, weil  ie nicht eut chver tehen,  ich 3u halten Die eilung ge chieht  o lange,bis der polni chen Sprache  o mächtig i t, daß die HofE  — die verlangen, bedienen kann (etwas unklar!).Die Einkünfte von der Militärgemeinde erhält, die
actus beim Soldaten tand verrichtet 6 Die Offertorien an
ohen Fe ten, bei aufe, Trauung werden gle eteilt7 er Iu barem/ andere Emolumente, die aus
be onderer e zufließen, verbleiben dem Empfänger.Aufgebote erfolgen un der Predigt am Sonntagvor m  Ag, bb polni ch oder deut ch 9 Da auch wochentagseut che Kommunion hat, mag dabei leiben, aber auchhier i t das Beichtgeld teilen. 10) Von allem, was bei
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der Kirche vorfällt, rü  en rediger wi  en nd keiner
darf In Amt  en etwa auf  einen opf tun. Die Ver
gleich  punkte  ind von eiden Gei tlichen ele en un ge
le  10 vorden.

Von Hermes verlautet weiter nichts In den Akten 1773
nelde Bartelmus Eern Examen In der Stadt chule. Am
24 1773 beruft Wernigerode Für t Friedrich An

den bisherigen rediger bei der Gemeinde 3uU Rantzau
22 Rankau t. Schl. ) Samuel Inton Wilhelm F x
— ENi 5. Die eldung erfolgt Aam 13 1774 Die Be
hörde Iin Mie hat ni 3u Erinnern. Nerling ann den
„Lecht chaffnen un edlichen Mann“ er t Aam 2. 10 in
 tallieren.

7. 01 Ooffman uin  einer Monographie
V iM M reslau, Ev. Buchholg 1911,

Beigabe 65 Korre pondenzblatt de  O V Ge ch CV.
Kirche Schle iens Bo — Heft eL S 28, daß Her
uies Im M  7  tat 17  7  — nach Breslau als Ekkle ia t bei S  t. QATLIA
Magdalena un als U pektor uam V  — Realgymna
m überge iedelt i t Er erwei t eS ahr als richtig
gegenüber anderen Angaben, die da  V Jahr 77 nennen.
Hermes i t al o In UL Urze eit gewe en. üben,

1 CETL nach Sleß kam, hatte ich noch mit Chri tiane
Bräuer aus Breslau verlobt, die er  ich nach holt,
lachdem die Trauung NI 19 1769 In der Magdalenen
kirche In Breslau Tfolgt ar, un mi der 1 Jahre
vereint War bis 3u  einem bde 1821 Sie, die 10 Jahre
jünger Als e war, überle  C ihn och 14 Jahre 4 J—
Ple wurden Ihm nach dem Kirchenbuch Töchter
geboren  — Maria V  h. Drothea (1 3 1770 und Chri tian
UImalie geb 28. —  1* Beider Verhältnis 3Um Für ten
hau e  cheint auch nach  einem Scheiden von Pleß freund
 chaftlich gewe en  ein. Näheres d. S 2 Warm
geworden  ind beide eleute uin dem  o b eits CM
Verkehr, be onders reslau, gelegenen Pleß Ohl
nich Eine iteraturge chichtlich nicht Uunbekannte CU  —  2
tung hat die Ple  er eit in ofern, als Hermes dort die
er ten Baände „Sophiens Rei e“, des er ten „Rei e
romans“  chrieb, dem andere Romane folgten die hn
un die iteraturge chichte einreihen. (tkann i t ET als
kirchlicher Liederdichter durch  ein ohl aber er t Iin +es  —
lau ent tandene „JIch gab' ferne“ Schle  Ge ang
buch 536)

Nachzutragen i t noch 3 die er Zeit,s daß 1 2  h.
Erdmann Promnitz,, mit dem das Ge chlecht erlo ch,
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die Herr chaft leß am 21 65  einem Schwe ter ohn
Prinz riedri Erdmann von Anhalt Cöthen ge chenkt

und  o die Linie der Für ten von nhalt  Cöthen
Pleß begründet wurde, die mi  einen Söhnen au  AT
we der ei nach Pleß e aßen Nach dem ode des
letzten, Heinrich, Ugleich regierenden Herzogs von Anhalt
Cöthen, fiel Pleß an emnen Reffen Han Heinrich von
Hochberg, dem der König den tte eines Für ten leß
verlieh, zuletzt eines Herzogs

eiter folgen Iin den lkten chulberichte 17  6
62 8  (D.  N  naben und 30 Mädchen 92 Schüler, 1777. 113 Schüler,
7 — 75 28 103 Schüler te Schülerz wuch  8  O al o

779 Lehrer an darnieder.
177 vurde Nerling NI an eine  eit 1768 nich

mehr erfolgte Vi itation eCrinnert. Er en  igt  ich
(12 7. mit den Kriegsunruhen. Auch ill Y gleichzeitig
den Pa tor In in tallieren. Er i t nun llein
Iu (u da das von rnim Regiment nach logau
verlegt i t Die ei e Uuach Pleß ko tet hun age und e
muß deshalb ver  ledene US zu ammenlegen Serine
In ehende wird nicht genehmigt, a die In talla 
1on  ich noch nge hinziehen wird. Die Vi itation
Tfolgt er t Am 28 5. 1780 Bartelmus hat neben der pol
i chen Gemeinde die Schu lauf icht, weil allein der pol
ni chen S  —  prache mächtig i t un weil Rektor War. Fre
enius,  eit 1774 dort, i t „Lin ehr exemplari cher und
frommer Mann, von und Gemeinde e chätzt, trotz
Em Ni  onderliche Kanzelgaben hat 7. „Der Für t
braucht ihn  elb t für eine für tliche Jugen Beide ei t
liche leben Tiedli Uund In kollegialer reund chaft Die
Aceidentien werden eteilt WMeéan geh mit Erweiterung
der U da Eenne Vermehrung der Gemeinde mehren
C Urch die Emigranten aus dem T  en  tattge
Unden hat, „be onders durch Uchmacher aus Bielitz, deren
 chon Eine 1 Zah  ich hier niedergela  en VBon

des jährlichen Kircheneinkommens wird mi
Kon ens Sr Durchlaucht 3urA Bücher für
die Ule manches verwandt. Die Schulkla  e (13 chů
lex) Unter teht dem Collaborator Schubert, and. 60 aus
Te chen, „ELin junger, muntrer und ehr tüchtiger chul
mann“. Durch  einen Fleiß un  eine Ge chicklichkeit hat

 o weit ebracht, daß der Primus der Schule die Aka
demie eziehen konnte. Er Unterrichte Iin Chri tentum,
Latein, Oratorik, Mathematik, gy it Inzwi chen  ind wie  22
der einige Schüler 6 Univer itä oder 3u anderen Leben  S·
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arten gegangen Die 14 Kla  e (61 Schüler hat Schmidt
Die polni che Sprache wird hier rit getrieben, weil aus
Bielitz nd anderen Drten Kinder egeben werden,
—um die polni Sprache zu lernen. Die polni chen in
werden aber auch 3uUl eut chen Sprache ange ToO
mitius (Kl. III 18 69 Kinder) (al o im ein
Zuwachs auf 143 Schüler) hat A t u viel Schüler, der ür t
will ihm Eerne geben Außer die er öffentlichen chule
unterhält der NY  ür t noch eine mit einem Lehrer Uund E·
wahr 16 Kindern freien Unterricht Bartelmus be ucht
öfters die Land chulen, durch die Großmut des Für mit
allerhand en für die Jugend, Kleidung   tücken, Papier
U. Q. beladen, größerem im Schulgehen 3u ET
muntern Die Einrichtung mit den „Hirten chulen“ uinter

Schwierigkeiten, „Lei weil die Dörfer 3u zer treut
liegen und die Kinder u weit entfernt, teils weil jede
 ein Vieh  elb t und zwar mei anT Strick und auf Wegen
un ainen muß.“

Am —. 1782 wurde die S  S  chule mu Bei ein de  *7° Prinzen
riedrich Ferdinand mit EM Dbuverneur Dedenroth
be ucht Die Zahl i t 3u gro für die Dozenten, zuma auch
viel Katholiken ihre Kinder Aufdrängen „Un ich
aRus dem ö terreichi chen Schwarzwa  er ein gewi  er H

ankam“. chubert wurde von dem Kirchen
vor teher reklamiert und als Rektor dahin berufen. be
hda ich, bi nicht mehr ging un er  einen Sohn von
der Univer ität zurückrief, damit  eine S  tunden hielte
Die Für tl. aren einver tanden und nahmen
am Unterricht teil 5° wird ge tattet, daß Tuchmacher
Rudolf Kinder informiert. Die chule 5  ählt 146 Kinder.
D  h. Friedr akob wird an die Schule voziert. Am 31 10.
1785 findet Eenn Examen Iu der 45  tat
Reformationsfe t!) 14 Schüler, darunter auch etliche

Der Für t läßt außer  em noch etliche Elternlo e
außerhalb der S  tad durch Priebs unterrichten, daneben
Uunterri noch Rudolf un die Mutter des Organi te
kleine Kinder

Für den 1786 wird vieder ein Examen angeordnet.
8  oll Sonntag, den 5. von V  CT Kanzel ve
den, ami Magi trat un Eltern un Uhörer
 ein können, aAuch Durchlauch un Amtliche durchlauchtig

Herr chaften, 9—2 und 25 hr, alle A  en
en examiniert und auch dem Für ten  ollen Anmerkun  —
gen und desideria mitgeteilt werden. D gibt An, daß ihm
tn der I. Kla  e Griechi ch und Mathematik überflü  ig
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 cheint, oll haupt ächlich Rechnen un Schreiben ge
rieben werden. So vurde das Griechi che 3u Privat
 tunde emacht für die, welche auf die Akademie zu teuern.

be uchten Kl. 17 Schüler, darunter Eerin von Mark
lowoky ud Eenn von Skrbensky, Kl II 31 36, darun
ter von Strachwi und Eern „Fräulein“ V. Schönholz,
on Mletzko, Fr von örtz un von Schönholz,In Summa 122 Außerdem unterrichtet Prieb 30 ATrme
Kinder auf Ko ten de  2 ür ten, der auch für einiger
mögende das Schulgeld un der Ule 30 1789
—2  . ELi Nerling, daß viele Kinder er t mit 12, 13,
14 Jahren oder  päter die Schule e uchen, nd and  +  Te
verden im bder 10 XV  ahre fortgenommen. Der Bürgerchaft  oll bekannt egeben werden, daß die Kinder INi dem
in f.  .  ahre un die S  tadt chule 3uU  chicken und bis 3UTl Kon
irmation darin 3uU ela  en Iin Bei Ver äumni  en de  en
wird das —  chulgeld eingezogen Aarme Eltern in
nötigenfalls durch Gefängnis anzuhalten, da bei ihnen der
Unterricht gratis Tteilt wird. Profe  ioni ten keine
Knaben vor der Konfirmation als Lehrlinge annehmen.
Die Schule erhält neben der von e u un Grottkau
2  bb. 1794 21 2 74 123 31 Mädchen)Schüler.

Am 2  2 1797 zeig Fre enius d daß Bartelmus,
der 36 Im Ple  er Amt war, 9. ge torben
i t Die Vakanz wird Ur Fre enius und Stoklo  a
Gola  owitz ver ehen. Der hat ereits den Sohn des
Ver torbenen, e Siegmun Barlelnrun ,etzt Dialonu In Pit chen, voziert ET hat Angenom  en.
Die bration i t auf den 30 ausge tellt Der volle te
des derzeitigen Ur ten lautet Tiedri Erdmann Für t

Anhalt, Herzog Sach en, Engern un We tfalen,Freier Standesherr in Schle ien und Pleß, 3u Asea
nien, Herr 3u ernburg und Zerb t, IT Generalleut

Ritter de  —  2 Schwarzen, Roten Uun eißen Adlers
(eine eltene Vereinigung von Ordensdekorationen!). Der
enußzette verzeichnet 210 Rth vom Rentamt, 90 von der
Kirchka  e. Deputat eizen, Korn, Ger te, eide, Erb en,Hir e, Och e oder Rth., Schwein oder Rth., Schöp e,Schafe Schock Karpfen, Schock He  E, Zuber chwarzeSpei e (½, 30 Klafter Holz, Cete (2), 50 Eimer Bier,30 än e, 30 Hühner, 3 Schock Eier, Fäßchen Butter,2 Zentner 120 Pfid feines Salz, Steine X  u elt Ein rit 
tel hat 2 aber  einem noch lebenden Vater für Lebenszeitabzugeben, — Aufenthalt bi  S 3uU  einem n Die e
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Be timmung wird nach de 5  ters  — — am 16 5 abge
ändert. Die Konfirmation (93 Wöllner Tfolgt Am 15.
Die Ko ten der Vokation un Konfirmation betragen
13 Rth  gi mM 7. nach Trin. wird 1uUn. von Nerling
vor  ehr großer Ver ammlung mit Beifall ·  5° ür ten
Durchlaucht nd der Gemeinde eterli un öffent
lich in talliert

Weitere erichte zeigen den anwach enden
und blühenden Stand der Ple  er evangeli chen Stadt chule
O tern 1799 25 64 91 Schüler „Die U
nehmende Immoralität äußert au bei der Ugend einen
 chã  lchen Einfluß Gelegenheiten 3u mancherlei itlen
Lu tbarkeiten und Aus chweifungen fehlt Ni wodurch
auch der Ugend Iin vieler in  ich chaden zugefügt wird.
Die Für tliche Regierung i t bedacht,  oviel möglich 3u

Michaelis 1801 187 inder. „Die Schule wirdhelf
Uch von kEa und en Schülern be ucht. Der
(ktor gibt auch Privat tunden In Lateini ch, Griechi ch,
TAi Philo Rektor i t Joh Frieder Jacob, bald
50 Jahre, Kantor O  H. Gottfr. Schmidt, bald ahre,

O  h. tatth omitius, 45 Jahre alt, nicht im
Se  minar gewe en. „mner mehr zunehme Sittenlo ig  —
Teit.“ 1802 Nder, Michaelis 184. ESs an
ttteln O tern 1803 209, Mich 195, 1804 190 b3 200,
O tern 1805 209, die Kinder gehen fleißig 38U Schule nd

bei der Prüfung Proben ihrer Kenntni  e ab
Lehrer: fähig, leißig und von Sandel Mich
1 S  chüler.

Die er lückenhafte Beitrag 3ur Ge chichte der Evange  —
i chen Kirche und Gemeinde Pleß gei welcher Segen
CS8 i t, venn ein Grundherr 3 Gemeinde  te wie  chnell

80 3ur Begründung des Kirchenwe ens ommt, wie
man da über alle Schwierigkeiten hinwegkommt, wie gu  1
 ich auch durch Für orge da Schulwe en entwickelt.

Wie gewinnen Einblick Iin die An tellungsverhältni  e
der Gei tlichen un damaliger Zeit, das Natural y tem bei
der Be oldung, die Emeritenfür orge, die dem Amtsnach
folger 3uTr La t fiel, die kirchenregimentliche luf icht ur
Vi itationen, die Predigtwei e mi ihrer rationali ti chen
Ein tellung, die alte Einrichtung vermieteter Kirchplätze,
die  chiedlich- friedliche Auseinander etzung zwi  Eer den
Gei  lchen einer Gemeinde, hier nach der  prachlichen

nicht UnterZu ammengehörigkeit geor mit E  en  —  —6
ordnung der Gei tlichen, auch Einblick In die Preisverhält 
ni  e und Kurs chwierigkeiten.
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Einen reiten dum nimmt die Schule ein, welche

Ute brachte; un gerade die evangeli Stadt
 chule wuch über die Höhenlage der Volks chule hinaus
und wurde wohl 3uUr Urzel des ateren evangeli chen
Gymna iums, welches als  olches der Vergangenhei
br SO bewies te e Schule große Anziehungskraft
Aauch für die gebi  Eten Stände nd die Katholiken, die ihre
Kinder Eener be  eren Ausbildung zuführen wollten
dem Schutze C evangeli chen Patronates, der evangeli che

und nter theologi cher Leitung kam  ie 3Uu äußeren
und inneren Blüte, ein Beweis, wie der Bund wi chen
chule un Kirche  eine ge chichtliche Berechtigung hat Wir
gewinnen ein von den  pra  ichen Schwierigkeiten
Iin der Gemeinde, die aber  o gut gelö t werden, daß  owohl
für die Ausbildung In der eu  Eu —  — Iu der polni chen
Sprache die Schule Anziehungstraft hatte

Weiter eig  ich, wie E  chon Aama  O nich el
Waren.
war, Gei tliche inden, die beider Sprachen mächtig

Weiter  ehen wir, wie —um de Auben willen Au  S
wanderung aus dem O terre Tfo un. die Ge
meinde wach en ließ, Wie Koloni tenzuwanderung nach
Ple und Lendzin eé chah, dabei aber Beziehungen nachBielitz und Te chen hin erhalten ur  en.

Endlich werden auch damals Klagen über die
Abnahme alter  chlichter Sitte Un Zucht bei der Jugend
au nd das 3u einer Zeit, die wir mit viel ere  igung
als die gute alte eit an prechen.
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